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madjung fiet fn fflctüdjtdjtigung ttjcrfonalbcfiant unt Singabc ter
beim Eintritt nöiljigen SBetfonultavpotte, iDîiuittioiiêbcfianb mh

bcjüglfdjem Support, SBfcrtcbcflanb mit Sontrole, SorpSau««

lüfiung unb teten SBcrtljcilung auf tie ©tntjelt. ©ie tcnctîjfgtc
Seit }tir Organifation u. f. t». ©et Slufmarfaj tonnte rationctl
nur an einem fupponirten Söcifpfcte gejeigt werten unt tfe
©ituation war : (Sin ter ©djroeij fetnbllaje« dSorpS rücft »on

SSafct mit Umgebung beê ©ajwarjwalbc« auf ter ©trafje SBafel«

2Mb«fjut'©cf)afff;attfciis©(ngen »or, um tie Shfjnltnte ©ingen«

©onauefd)ingcn«Utm ju gerainnen, ©ic VI. ©totfion wltt mobil
gemadjt tint erfiält ten Sluftrag, ben ©urdjmatfdj tcä geinte«

ju »erljintcr-.t unt jete« weitere jßortrlngen jtt fjemmen. Su
ffjrer Untctftüfeung witb auf tet Sinie SSaltäfjut'Raiferfiufjl tic
V. ©loifion jitfammcngcjogen. — 4>. «Bluntfajli fjatte nun blc

»on fämmtltdjcn SBaffengattungen etngeganaenen Söfungen jufam«
mengefit-nt unt bem ©ammetfurium efnen frifdjen ©ufj »trlieljen.
©iefe« ©efammtbll» legte tic nadj Seit unt SRaum erwadjfentcn
grojjcn ©djwferigfeften ter SWobilntadjung einet Slrmccbioifton
flat tat, unt jeigte anterfettS wie fid) tic einjelnen Äräfte atl<

mälfg rtiljlg geortnet unt rafdj ju efnet ©efauimtfraftentroldfung
entfalten. »Jiiäjt weniger Sntereffe bot bie Slufjtcllung unb «Ber«

tljciiung bet einjelnen Sruppenelnfjeiten, wobei Cr. SBluntfdjll
•ftrenge an tem ©uiibfafe fefiljfelt, einen Jt'ötpcr, namentlidj in
etwaä ungefügigem Seirain, nidjt obne SKottj »on Slnfang ju »er«

riifjen. ©er ©fe-fuifien, an tet pd) tie $$. Dbctft Sgtcff,
Slm SRf)»ns©cfjncr, betfjcfltgtcn unb tet unfet ©tabädjef, Dberfllt.
&üf)lcr, willfcmmcnc auf baä »orllcgcnte Sfjcrna bejüglidjc SDctt«

tfjcllungen auä bem ©eneralflabäcurä belflodjt, wäre burdj ba«

Stefetat efn wtiteä gel» geöffnet gewefen, fte wurte jetod) fn

Sfnbetradjt ber »ergtrüdten ©tunte ctsa« bcfajnttten. SJtc-d) wurte
befdjloffcn, »om «Bercln auä mit cintr SBctltion an taê SRilitär«

bepartement ju gclanacn, bejüglidj Srlafj efnet «Berorcnung jur
SRcgultrung ter ©runtfäfee bel ter Sntfajfung »on Ucberjäfjlfgen,
ba tjier ganj »crfdjfetencSlnfidjten obwalten, ebenfo wegen §crauä«
gäbe einer labeflarlfdjctt Ueötrftdjt bet Sotp«au«tüßung febet

taftifdjen Slnfjeit. Sum SBtäfttenten würbe Dberfilt. Sfdjet, jum
«Btcepiäfttcntcn Dbctftlt. ©djwcfjer unb alä nädjfier «Berfamm«

tungêort Sütid) btjllmmt.
©ie ©tlmmung an bet Safel wat efne etwaä gebtüdte;

warum wofjl SNidjt well naa) wunbetfdjöner gatjrt auf tern

Sütidjfcc nun mittlerweile Sftegcnfdjaucr an ble genfier Jagten,

fontern unter tem Sintrud ter befdjäment geringen Settjcllfgung,
unt wlt tonnen nidjt umt)in, btm ©efüljtc beä SDtlfjmuttjc« jefet

nod) an tiefer ©tede Sluätrud ju geben. Slllcttlngä Ijat btt
©i»lfton«»erefn mit Innern unt äufjern ©djwletigfeiten ju fämpfen ;

— ater wenn »on 685 SJÌftglfetcm 54 SKann erfajeinen, fo ifi
tltä bcmüljcnb für blcfe unb nodj metjr füt bfe SReferenten. «Bor

Slllem auä wäre eine beffere SJertretnng ber 13 «BatafHottSftäbe,

tee eigentliajen Äern« unferer «Bercfr.äbeftrebungcn, wünfdjbar unb

am Sßlafec gewefen unb, ten Äameraben »on ©cfjwnj julieb blatte

man ble «Berfammlutig nadj Söätenäwell »ctlcgt unb bed) erfdjitn
fein (Sinjigcr; wer einem SJcrein angetjött, follte ftd) wofjt tem«

felben einmal im Safjre wltmcn fönnen, fei eä auä belcfjtentcm

Sntctcffe, taä tjfer reldjlld) SJcafjrung fanb, fei eä auä fametat«

fdjafttldjcn Siücffietjten. ©em abttetenten SBräfieluin, §tn. Dbetjl
S3luntfd)l(, für feine umfaffente Slrbeit ten wätmften ©ant!

C5r. S. SO

91 tt 2 I a tt b.

granfreidj. Um baä Slnbenfen an ben am 11. iDtal }u «Bet«

fältle« geftorbenen Sommanbanten »on «Betfort, Dbetft ©enfetl«

Sftodjeteau, ju efjtcn unb um baä ©ebädjtnlfj an blc »on ffjm

kern Sanbe geteifteten Ijctoorragcnbcn ©fenfle ju »ctcwfgen, (fl

butdj SBrifibfatDefrct »om 15. SDcaf befofjfen Worten, taf baä

biäfjcrfge gott SBeÜcsue bei ©elfort fortan ben SJJamen „Sott
©enfetWKedjcteau" ju tragen fjabe.

Stalte». SBie »ot einigen Satjren ftd) In Stallen eine leb»

fjafte «Bewegung fût «Befefifgurgäanlagen funb tfjat unb jafjtlofe

©djrlften füt neue gotttfifatfoneti, } S3, bef ©ttabctla, 33ologna

u. f. w. pfäbitten, fo madjt fidj fefet in gcwfffcm ©inne eine

entgegengeftfete «Bewegung bcmctfb.it — man »iff tic Sliince
oter Stjeitc bcrfcü'cn nidjt mcfjr in gcftitngcn efnfdjltejjcn, man
will tic «Bewegungen berfelben begùnftlfjcn uno bcfdjlcunigen unb

platirt »on mifitärtfajct ©efte eifrig füt ten «Bau »on
(Stfenbafjuen. SJei ter elgcnttjümltdjcn, langgtflrcdten ®t<
ftaltung beä Sante« mit ten bellen «Bafjncit längä ter öfilidjcn
unt weftlfcfjen ßüue, tie »on einem tie Sec bctjcirfdjeiitcn ©egnet
leidjt an »etfdjfetenen ©teilen uiitctbrodjen wetben fönnen, bitten
©ifcnbafjiien freilid) für Stallen bcjüglld) ter «Bcrttjcitigung««
fäljigfelt ein Scbcnäcltment, namentlidj ftnt jaljlrcidje Duerscr«
binbungen ter Äüflenbafjncn »on (jöajjier SBId)tfgfclt. ©enetal
Santi tjat tiefem ©etanfen Sluätrud gegeben, inbem et fagte,

man muffe übet ten 31üden tc« Slppcnln fo »tele tBatjnen fütjren,

tafi et mit ben fdjroarjen ©Irctfen tem SRüden eine« Sebra

flltldjc. (Sine grofje Satjl »on ©djrlften bcjriiacn tfe Sebtjaftlg*
feit ber «Bewegung, ©o erfdjicncn j. «3 Attilio Velimi: Suli'
ordinamento delle nostre ferrovie alla frontiera svizzera.
— Considerazioni militari stili' allacciamento ferroviario
della rete toscana colla rete padana. Lettere del maggiore

A. Massa. — Le ferrovie ed il reggimento ferrovieri

noli' esercito germanico per Giuseppe Donesana,
capitano unb meljrere Sintere. (STO. SS.)

S e r f d) i e b e n e 3.

— (gSSDc. g re 11) err 3ofefSBf)ltippo»ic, e om man«
blrcntct ©e neral btr Dee upattonä ««truppe n.

gSSW. «Baton 3Jfjflippo»lc fft ber ©oljn eine« f. f. Ajauptmann«
bc« ftüljet beftanbenen Elccaner ®reni<Sflcgimentä Dir. 1. ©ic
SBIjllippooic waten »or tet tüififdjen S'ioafion unb (Stobetung in

biefem Sanbe ©tafen. ©oroofjl tet SSSDc. 3ofcf, alä beffen «Bru«

ber g32)c. granj SBljlllppooic — gegenwartig commanblrentct

©enetal In älgtam — finb tömlfdj fatf)oli|d)et Slctigton. Sofcf

obet bei ältete SJtuter, wutte in ter Suuner «Bfonnferfdjulc,

granj tet jüngere Stubet in tet ©tajei SabettciisSompagnlc

mflftätlfdj erjogen. Srltcrcr trat fdjon früljjeftig fn ten ©eneral'

fiab, »urte im gelbjug gegen Ungarn 1848—49 glügetabjiitant
beä «Banuê »on Sroatlen, ©rafen SeSaclc, cemmantirtc Im gett«

juge »on 1859 eine «Btlgate Im 8. (Sorp« unter g3'W. «Bcnetef,

an beren ©plfee er fidj In tet ©djladjt bei ©. STÄatttno (©olfetlno)
auäjeldjncte. Sm geltjttgc »on 1866 gegen Sßrcupcn war
g'DiS. Sofcf gtelliert 33l)ilippo»k bet ad latus tcä gOKS. ©tafen
Sf)un«*5of)tnjlein, Sommanbanten tcä II. Slrutcccotpä, In wcldjcr

Sfgcnfdjaft et tie ©djtadjt »on Äönfggtäfe unb ba« Steffen »Dn

«Blumctiati mitoiùajte. »Jtadj tem Äriege »ou 1866 jum îruppen«

©l»lfton*!»Sommaiitanten In SBien ernannt, wuitc SBfjilippooic

balb nadj Snnäbrud ala ©iolfioiiär unb Sommanbant ter Sante««

»crtfjciclgiing »on ïitel ülietfefet. 3n tiefet ©teflung blieb et

nidjt fange, tenn feine Stncnnung jum SanteäsSo-.nmantlrentcn

In S)(äl)reu bradjte iljn nadj Siiüiin nnb »on tjfer al« comman«

bltciiben ©enctalcn in «Böljmen nadj Sljiag. V.

— (©er SBalfanübcrgang te« ©citerai ©Ulto
fm ©ecembet 1877.) (©djluf).) gtülj am SXotgcn tcä

21. ©ecember tlriglrte id; tie ganje 1. ©attoSnfanterietfoifion,
baä Äoätowfoje 3nfanterleregfmciit unb ble ©attcSäf.ctbrfgate

auf ©opa. 3d) wufjte, bafj jfemltdj beteutenbc ©tteltftäfte

fn tiefer ©tatt »erfamtnclt waren ; fpätet etfuljrcn wir, ta§ c«

25 Sabur« gewefen. ©Ie Sütfen mußten »on tjier »ertrteben,

bie ©tabt befefet unb fo unfere Sommunlfatlouôltnie fidjer ge<

ftellt wetben. Slufjcrtcm fjoffte td), fn ©ofia mld) r.od; efnet

mebt oter weniget gtojien SWenge »cn SSortättjcn ju bcmädjtigcn.

©le SÄtgfmenttt SBteotrajcnêf unt 3îmaifow marfdjfrten unter

bem 33efei)t tc« ©enetal Diaud) juerft ab, tann folgte taä Äcä«

lowfajc SRcgiment unt tic ©atte 3ägerbrigate. ©a« gtegiment

©emenow unt ta« ©atbe<3ägctteglmcnt fja'.fcn tet SlttlUctie

beim £erabfiefgcn »on ten «Bergen unt fonnten etfi am fotgenben

Sage fljren SDcatfdj fettfifeen.

©te Sotonne be« ©eneral SRaudj »etliefj Safajfiffen am Wiex>

gen beä 21. ©ecembet um 2 Ufjt unb etrcldjte gegen Slbenb bie

grope ©rüde übet ben 3«fct beim ©orfe S3racbe»no. SDfan fanb
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machung fiel in Berücksichtigung Personalbestand und Angabc dcr
bcim Eintritt »öihigcn Peison^lraxporte, S)!u»ilionêbcstand mit
bezüglichem Rapport, Pferdcbcstand mit Control?, Corpsauê-

rüstung und dcren Vcrthcilung auf die Einheit. Die benöthigte
Zeit znr Organtsalicn u. f. w. Der Aufmarsch konnte rationell
nur an einem supponirten Beispiele gezeigt wcrden und dte

Situation war: Ein dcr Schwciz feindliche« (SorpS rückt von

Basel mit Umgehung deê SchwarzwaldeS auf dcr Straße Basel-

Waldshut-Schaffhauscn-Singen vvr, um die Bahnlinie Singen-
DonaueschingeixUlm zu gewinnen. Dic VI. Division wird mobil
gemacht und erhält den Auftrag, den Durchmarsch des FeindeS

zu verhindern und jedes weitere Vordringen zu hemmen. Zu
threr Unterstützung wird auf der Linie WaldShut-Kaiserstuhl die

V. Division zusammengezogen. — Hr. Bluntschli hatte nun dte

von sämmtlichen Waffengattungen eingegangenen Lösungen zusam«

mengestcllt und dem Sammelsurium einen frischen Guß verliehen.
Diese« Gesammtbilv legte die nach Zeit und Raum erwachsenden

großcn Schwierigkeiten der Mobilmachung cincr Armccdivision
kl« dar, und zeigte anderseits wte sich die einzelnen Kräfte
allmälig ruhig geordnet und rasch zu einer Gesammtkraftentmicklung
entseelten. Nicht weniger Interesse bot die Aufstellung und

Vertheilung dcr cinzclnen Truppeneinheiten, wobci Hr. Bluntschli
strenge an dem Grindsatz festhielt, einen Körper, namentlich in
etwas ungefügigem Terrain, nicht vhne Noth »on Anfang zu
verreißen. Der Diekussicn, an der sich die HH. Obcrst Egloff,
Am Nhyn-Gcßncr, bcthriligten und dcr unser Stabschef, Oberstlt,

Bühler, willkommene auf das vorliegende Thema bezügliche

Mittheilungen aus dem GeneralstabScurS beiflocht, wäre durch das

Referat etn weites Feld geöffnet gewcscn, sie wurde jedoch tn

Anbetracht dcr vorgerückten Stunde ctn>aS beschnitten. Noch wurde

beschlossen, vom Vercin aus mit ciner Vctttion an da«

Militärdepartement zu gelangen, bezüglich Erlaß einer Verordnung zur
Rcgultrung der Grundsätze bet der Entlassung »on Uebcrzähligen,
da hier ganz Verschiedene Ansichten obwalten, ebenso wegen Herausgabe

einer tabellarischen Uebersicht der CorpSauSrüsiung jeder

taktischen Einheit. Zum Präsiientcn wurde Oberstlt. Escher, zum

Vicepräsibentcn Obcrstlt. Schweizer uud als nächster Versammlungsort

Zürich bestimmt.

Die Stimmung an dcr Tafcl war eine etwaS gedrückte;

warum wohl? Nicht weil nach wunderschöner Fahrt auf dem

ZKrichsce nun mittlerweile Regenschauer an die Fenster jagten,

sondcrn unter dcm Eindruck dcr beschämend geringen Betheiligung,
und wir können nicht umhin, dem Gefühle des Mißmuthes jctzt

noch an dieser Stelle Ausdruck zu gcben. Allerdings hat der

DivisionSverein mit innern und äußern Schwierigkeiten zu kämpfen ;

— aber wenn von 685 Mitgliedern bl Mann erscheinen, so ist

dies bemühend sür dicse und noch mehr für die Nefcrenicn. Vor
Allcm auS wäre cine bcsscrc Vertretung dcr 13 Bataillonsstäbe,
des eigemlichen KernS unserer VercirSbestrebungcn, wünschbar und

am Platze gewcscn und, dcn Kamcradcn »on Schwyz zulicb hattc

man die Versammlung nach Wâcenêmetl verlegt und doch erschien

kein Einziger; wcr eincm Verein angehört, sollte flch wohl
demselben einmal tm Jahre widmen können, sei es aus belehrendem

Interesse, daS hier reichlich Nahrung fand, sei es auS

kameradschaftlichen Rücksichten. Dcm abtretenden Präsidium, Hrn. Oberst

Bluntschli, für setne umfassende Arbeit den wärmsten Dank!

(N. Z. Z.)

Ausland.
Frankreich. Um das Andenken an den am 11. Mai zu

Versailles gestorbenen Commandanten vvn Belfort, Oberst Denfert-
Rochereau, zu ehren und um das Gedächtniß an dtc »on thm

dem Lande geleistete» hervorragenden Dienste zu verewigen, ist

durch Prisidialoekrct »om 15, Mai befohlen woreen, daß daö

bisherige Fort Bellevue bei Belfort fortan den Namen „Fort
Denferl.Nochereau" zu tragen habe.

Italien. Wie »or einigen Jahren sich in Italien cine

lebhafte Bewegung für Befestigungsanlagen kund that und zahllose

Schriften für ncue Fortisikationen, z B. bei Strabella, Bologna

». f. w. plZdlrtcn, so macht sich jctzt ln gewissem Sinne eine

entgegengesetzte Bewegung bcmcrkb« — »ran will die Armee
odcr Theile derselben nicht mehr in Festunzc» einschließen, man
will die Bewegungen derselben begünstigen und beschleunigen und

plälirt von militärischer Seite eifrig für dcn Bau »on
Eisenbahnen. Beider eigenthümlichen, langgestreckten

Gestaltung des Landes mit den beide» Bahnen längs dcr östlichen

und westlichen Küste, die «on eincm die See beheerseheuden Gcgner
lcicht an verschiedenen Stellen unterbrochen werden können, bilden

Eisenbahnen freilich für Jialten bezüglich dcr Vertheidignngsfähigkeit

ein LcbenSclcment, namentlich sind zahlreiche
Querverbindungen der Küstcnbahnen von höchster Wichtigkeit. Gcncral
Fanti hat diesem Gedanken Ausdruck gegeben, indcm cr sagte,

man müsse über den Rücken deS Avpcnin so viele Bahnen sühren,

daß er mit dcn fchwarzcn Strcifcn dem Rücken cincS Zebra
gleiche. Eine große Zahl »on Schrificn bezcngcn die Lebhaftigkeit

der Bewegung. So erschienen z. B. Attilio Velimi: Lull'
oràinainento àelle nostre ferrovie alla frontiera svinerà.
— Onnsiàeraaioni militari suit' allacciamento ferroviario
àolls, rets tvseana eolia rete padana, lettere àel mag-
fzlors ^,. Nassa. — I^s ferrovie eà il reggimento ferro-
vier! nvll' esercito gerrnanieo per Giuseppe Oonesana, ea-
pitan« und mehrere Ankere. (M. W.)

Verschiedenes.
— (FZM. Freiherr JosefPhilippovic, co m man-

bircndcr Gcncral dcr Occupations-Truppe».)
FZM. Baron Philippovic ist der Sohn eines k. k. Hauptmanns
de« früher bestandenen Liccancr Grenz-Regiments Nr. 1. Die

Philippovic waren vor der türkischen Invasion und Eroberung in

diesem Lande Grafen. Sowohl der FZM. Josef, als dessen Bruder

FZM. Franz Philippovic — gegenwärtig commandirender

General in Slgram — sind römisch katholischer Ncligion. Josef

odcr der ältere Brudcr, wurdc tn der Tullner Plonnierschuie,

Franz der jüngere Bruder in der Grazer Cadetten-Compagnte

militärisch erzogen. Ersterer trat fchon frühzeitig t» den General

stab, wurre im Feldzug gcgcn Ungarn 1818—19 Fiügcladjutant
des BanuS von Croatie», Grafen Jellacic, commandirte im Feldzuge

von 1359 eine Brigade Im 8. Corps unter FZM. Benedck.

an dcren Spitze er sich in dcr Schlacht bci S. Martino (Solferino)
auszeichnete. Im Feldzuge »o» 1366 gegen Prcußcn war

FML, Josef Freiherr Philippovic der aà latus des FML. Grafen

Thun-Hohenstein, Commandemien dcS II. ArmeecorpS, in wclchcr

Eigenschaft cr die Schlacht von Königgrötz und daê Treffen von

Blumenau niitmeichte. Nach dein Kriege vou 1866 zum Truppcn-

DivisionS-Commandanten in Wicn ernannt, wurdc Philippovic
bald nach Innsbruck als Divisionär und Commandant der LandeS-

verthcicigung vcn Tirol übersetzt. Jn dieser Stcllung blicb cr

nicht langc, dcn» seine Ernennung zum LanteS-Commaudilendc»

in Mähren brachte ihn nach Brün» und »on hier als comman-

direndcn Generalen in Böhmen nach Prag, V.

— (Der Balkanübergang des General Gurko
im December 1877.) (Schluß.) Früh am Morgen des

21. December dirigirte ich die ganze 1, Gardc-Jnfanteriedivision,

das KvSlowsche Infanterieregiment und die Gardc-Jäpcrbrigake

auf Sosia, Ich wußte, daß ziemlich bedeutende Streitkräfte

in dieser Stadt versammelt waren; spätcr erfuhren wtr, daß cS

25 TaburS gewescn. Die Türken mußten von hier vertrieben,

die Stadt besetzt und so unsere CommuntkatlonSlinie sicher

gestellt werden. Außerdem hoffte ich, in Sosia mich noch einer

mcbr oder weniger großen Menge »on Vorräihcn zu bemächtigen.

Die Regimenter PreobrajenSk und Jzmailow marschirten unter

dem Befehl des General Rauch zuerst ab, dann folgte das Kos-

lowsche Regiment und die Garde Jägerbrigade. DaS Regiment

Semenow und das Garde.JZgcrreziment halfen der Artillerie

beim Hcrabsteigen von den Bergen und konnten erst am folgenden

Tage ihren Marsch fortsetzen.

Die Colonne des Gcncral Rauch »erließ Taschkissen am Morgen

des 21. December »m 2 Uhr und erreichte gcgen Abcnd die

große Brücke über dcn JSkcr bcim Dorfe Vracdcvnv. Man fand
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bit 33rùde »on ten Sütfen fu ter ©tärfe »on 3 Saburä unt

ungcfäfjr 600 Mettent befefet, unt jtoar tfe tûtfifdjc Snfanterie

(n ten ju befben ©cften ter Srücfe aufgeworfenen Serfdjanjungen.

©et ©encrai DUudj bcfdjtofj ble ©rüde fofort nod) »or Sinbrudj

tet ©unfelljelt ju nctjmcn unb fdjfdte ju biefem Sefjufc baä 2„
3. unb 4. 3ägctbataillon gerate auf ter Sljauffce »or, ju itjrer

Untetflüfeung folgte tie 6. Sattetie tei 3. ©attcbtlgate. ©aä

1. SataiUon ©t. SDtajefiät 3äget unb ba« SBrcobraicnstfdje SRe«

giment wurten nadj Unt« tlriglrt; ter glügelatfutant te« Äaifer«

SBtfnj Dbolenêti ertjielt ben Stuftrag, eine gurt aufjufudjen obet

ben glufj auf bei Si«bedc ju übctfdjteften unb ble Surfen fn

bet ledjtcn gtanfe anjugtclfen ; ba« SRegfment SSmaltow unb bet

SReft bet SlttiHede »«blieben auf ber ©fjauffée fn SRefer»e.

©le Solonne, wetdje auf bet Sljauffce »orgfng, entwfdelte fm

erjlen Steffen baS 3ägetbatailIon ber falfetlldjen gamitle, tie

beiten anbetn Satafdone folgten im jweiten Steffen, ©ie itjnen

foigente «Battette näljctte fidj ter Siüdo bi« auf 500 ©aftjen

unt begann ju feuetn. Sluf bem äußerften linfen glügel bc«

Sägerbatalllon« aoanclrte balb barauf tfe 3. «Batterie bet 1. Slttltfetle«

btigabe unb begann ba« geuet auf einet ©iftanj »on 1000 Saften.
3nteffen bead) bie ©unfcltjeit fjetein. ©Ie Surfen etöffitcten ein

fefjr fjeftige« geuer unb fojlenen ben Uebergang biä auf« äufjerjte

Ijalten ju wollen.

Sßätjrenb abet ba« ©ewefjr« unb ©cfdjüfefeuer fn bei gront
unfetet Slngttffälinfe mit .Sjeftigfclt fortbauette, fanb bie Um«

gefjungäcolonnc einen jtemlidj bequemen Uebergang übet ten gluß,
unb obglefdj ta« Si« nfdjt ganj feft wat, begann fie auf ba« linfe

Ufet ûberjugefjen. Sil« ttc Sütfen bemetften, taß e« ten Unfrfgen

gelungen war, in ter ©tätfe »on niedreren «Bataillonen ta« anbete

Ufet ju gewinnen, legten fie geuet an tie «Btûcîe unt jogen fld)

in §afl tn tie gort« »on ©ofia jutüd.
Slm 22. recognoeettte fd) felbft tie tütfifdjcn Sefeftigungen

unb conftatlrte, baß ifjre cfjauptfront gegen Dflen lag unb feljr

flarf war. Sin ter SRoitfront waten nidjt nut feine SBeife, fon«

betn man Ijatte tott fogat tie elnfadjften S(djcitjeft«mafjtegetn
unterlaffen. 3nfofge beffen gab fd) tem ©eneral Sßeliaminow

ten Sefcfjl, nad) tem ©orfe Äumanfca (am 3e*'er 8 km nöit«

lldj Sofia) ju rüden unt am 24. ©ecember ten Slngtlff am

ftüfjtn -Korgen, wenn ade jut Stjcflnaljute btflimmten Stuppen

toit »etfammelt waten, ju beginnen, ©a« ©etadjement bejog

am Slbenb be« 22. ein neue« Sfoouat unb pouffirte eine lange

Sorpoftenfette »or. *) ©a« unerwartete Stjdjefncn unferet Srup«

pen in ter linfen glanfe ter Sütfen unt tte Sorpoftenfette, »on

tet fit fidj umgeben fatjen, jwangen tie Sütfen, tie Sefeftigungen

»on ©ofia aufjugeben unt auf tet nadj Äöfientfl füfjtcnten
Straße (In fütwefllldjer SRidjtung »on @c(ia) ju fitefjen. 3d)
fage „fUeben", well nadj Slu«fagc ter Sinwofjner unt ter fremben

Äonfutn bet SRüdjug bet Surfen fn SBafjtfjeft eine ungeordnete

gludjt war. ©le jogen fel6ft nfdjt etnmal ftjte 5ßoften efn, unb

al« biefe ganj burdj Sufatt ben Slbjug ber Sruppen erfufjren,
retteten (it fid) in tic §âufet tet türfifdjen Sinwofjner. SJcefjtcre

tiefet ©oftaten wurten gefangen genommen, abet nodj tjeute be*

finben Pd) einige (n ten St(»atfjäufetn. ©fe gafjncn, weldje

man mit in tie ©tabt gefüfjrt Ijatte, würben audj »ergeffen, unt
fo etoberten wft beten fedj«. ©rei ©efdjüfee wurten (n ten Se«

feiJfgungen »orgefunten.
Slm SJRorgen tc« 23. ©ecember wurten wft ten Slbjug bei

Sütfen gewatjt unt unfere Sruppen befefeten fofott tie ©tatt.
©ie ganje nad) Äöjtentil füfjrente ©trafje wat wöttlidj bcb'dt
mit Stanäoottmagen »od Ätanfen unb foldjen llnglüdlidjen, bfe
ftd) ju guß fotlfdjtcppten. ©ai ©efilée bel Salt-Sffenbt (8 km
fübwefttld) ©offa) wat tuta) fte förmtldj »etfperrt, fo baß e« un»
mögtlcf) war ta«felbe ju pafftten.

Snfofge beffen ließ fd) tfe Surfen nfdjt »ctfotgen, jumat itjre
Dueuc fdjon um SERftternadjt tfe ©tatt »etlaffen fjatte, fo taß
e« fdjwet gewefen wäre fie einjuljolen, unt tie Stoptjäcn todj
nut (n einet großen Safjt (wenigften« 5000) »on Serwunseten
unb Ätanfen beflanten fjaben wütbe. 3d) jog e« »or, ffjnen
freien Slbjug ju gönnen, anftatt fie In tfe ©tatt jurütfjuljolen,

*) ©ie Srüde auf ter Stjauffee »on SBljftfppopet nad) Sdjlfttlf«
Sartatti (10 km fütöftlfd) Sofia) wurte ju gleidjer Seit burd)
kie 3. Srigabe ter 2. ®jrte«Sa»auerfetf»lfion befefet, wefdje Sor«
»often an »et Stjauffee auäfefete.

wo fdjon-an 1500 tiefet Ungfüdlidjen in tet fdjrcdtldjften Sag«

jutüdgeblleben waten.
Unfere Sruppen beburften anßertem ter SRufje unt eine« Untet«

fommen« nadj tiefem fdjwlerlgen Uebctgange über ben Salfan
unb nad) einem mehrtägigen ©ienjt in ten 'Bergen, wie er fdjwe«*

tet nidjt gebadjt werben tann. 3d) bradjte fie bafjet tn ten
Jpäufetn tei ©tatt untet unb ließ itjnen eine furje SRufje ju«
fommen. Slußerbem mußte ta« Serpflcfiung«f»ftem organifirt unt
Slrtiflerie unt Sagage burd) bie ©ejtlécn gefdjafft wetben, wa«
aud) »iel Seit erfortette.

Scfet ftnt tie Sruppen auägcrufjt unb fdj wette Sofia morgen
am 29. ©ecember »crlaffen. Sinige Solonnen tjaben ifjre Sot«
wâtt«bewegungen fdjon begonnen, ©ie Ordre de bataille, ble

idj entworfen, wfrb Surer Äaiferlidjen ajofjelt ben Operation««
plan »ttftänttfcf) madjen. 3d) will nut nod) tjtnjufügen, taß ld)
foeben efnen Srlef »om Dbetfl §oroato»ltd) empfangen fjabe,

tet mir niftttjeilt, baß #aftj »Bafdja Äoutfdjoumlie befefet tjält,
unb baß et infolge beffen au« »cm ferblfdjen Hauptquartier Sc«

fcfjl ertjalten fjat, fo fdjnetf at« mögtid) unter ble ïftauern »on
Sftifdj ju tüden unb mtt fajwadjc ©etadjement« fn Sirot, Sit«
Salanfa unb Srjrno ju laffen. ©arau« gcljt tjetoor, taß SoRa
tiidjt buret) bfe fetbffdjen Sruppen befefet werten wirb. ©Iefet
Umftant jwfngt midj, in Sofia tfe 2. Srfgate bei 1. ©atbe«
3nfantetfeti»ljion mit 8 ©efdjüfeen tet guß« unt bie Srigabe
tc« ©enetal Slrnotdl mit *ö ©efdjüfeen ter teitenten Slttillcrle
jurüdjulaffen.

3d) fjabe ben ©enerat Sltnoltt jum 9Militätgou»etneui »on
Sofia ernannt, ten Dberft Sifcljlne »om 1. SägerbataiHon
©t. SDcafcftät jum ©cpotlnfpecteur unb Sfjef ber ÜJhtnijlpalftät
unb ben Jpauptmann 2. Älaffe Äamenäln »on ber ©enäbarmen«
eäcatton jum Sommanbanten bet ©tact.

Sum ©djluß ttfebertjofe Id) Suret §ofjett bfe Sitte, jus««
täffige Sutentantutbeamten fjeijtifcnben, um in ©offa eine leget«
redjte gabrifation »on Swlebad elmutidjten, fonft mödjten ble

200,000 Sub -Btefjt otjne Sltufeen »etforen gefjen. SWelneä St«
actjten« wäre eä jmedmäßig, ben Sewofjnetn tie filefeiung »on
Swlebad anjuwertraucn.

Slußerbem fjaben (td) In ©opa ungeljeure Sorrätfje »on Suloer
unb ÜJcunitlon »orgefunben. 3d) war beut fn ter .Spauptmofctjee

tet ©tatt, welaje »on oben bl« unten »od »on Satroucnflflen
tft mft ber 3nfdjrtft: „Siadj Slewna". 3d) glaube bebaupten

ju fönntn, taß tiefe ÜJcofdjee afleln metjr al« 20,000 Ätften
Sattonen enttjält. SRan fann fidj fdjwet efnen Segtlff »on bei
ungefjeaten SDJenge »on «Munition madjen, bfe wir In Sofia ge«

funten tjaben; augenblidlid) (ft e« unmöglid) unb juglcfdj gcfäfjr«

ltd), fie jätjfen ju faffen.
3d) Ijalte e« für unbedingt geboten, Sofia ju etnem Haupt«

etappenort ju madjen ; audj glaube Idj bie Sitte au«fpred)en ju
muffen, fobalb al« möglidj einen Stappencemutantanten mit bem

nöttjigen ©clbe unb mit mlnteficn« 5 SataiUonen jut SReferoe

Ijeljufcntcn.
©et Sfjef bc« SBeflcorp«, glügelatfutant unt ©enerat

©urfo.

Gopcevic's „Turko-montenegrinischer Krieg", III. Theil
(„Der Winterfeldzug 1877—78"), kann erst im September
erscheinen, indem die ihm beigegebenen sechs litho-
fraphirten Karten und zwei Pläne vorerst im „Organ

er mil.-wiss.-Vereine1' erscheinen müssen.

Soeben erschien in meinem Verlage:

Die Handfeuerwaffen,
ihre

Entstehung
und.

technisch-historische Entwicklung his
zur Gegenwart

von
Bud. Schmidt,

Oberstüeutenant.

Erste Folge 1878.
Mit weitern 20 Zeichnungstafeln in Farbendruck (Taf. 57

bis und mit 76).
Preis 10 Fr.

1

Vorliegendes Werk erläutert die Fortschritte der
Waffentechnik, die Entwicklung der Handfeuerwaffen
während der letzten Jahre. Dasselbe ist durchaus eine
selbständige Arbeit, bildet aber gleichzeitig eine
Ergänzung zum Schmidt'schen Hauptwerke.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsbuehhandlung.

- 24S —
vie Brücke »vn den Türken in dcr Stärke von 3 TaburS und

ungefähr 600 Ncitern beseht, »nd zwar die türkische Infanterie
in den zu beiden Seiten der Brücke aufgeworfenen Verfchanzungen.

Der General Rauch beschloß die Brücke sosort noch vor Einbruch

der Dunkelheit zu nehmen und schickte zu dtcsem Behufe das 2.,

3. und 4. Jâgerdalatllon gerade auf dcr Chaussee vvr, zu ihrer

Unterstützung fvlgte die 6. Batterie dcr 3. Gardebrtgade. DaS

1. Bataillon Sr. Majestät Jäger und da« Preobrajcnsksche

Rcgiment wurden nach links dirigirt; der glügeladjutant des Kaisers

Prinz ObolenSki erhielt den Auftrag, eine Furt aufzusuchen oder

den Fluß auf der Eisdecke zu überschreiten und die Türken in

der rechten Flanke anzugreifen; das Regiment JSmailow «nd der

Nest dcr Artillerie »erblicken auf der Chaussee in Reserve.

Die Colonne, welche auf dcr Chaussee vorging, entwickelte im

ersten Trcffcn das Jägerbataillon der kaiserlichen Familie, die

beiden andern Bataillone folgten im zweiten Treffen. Die ihncn

folgende Batterte näherte sich der Brücke bts auf SW Sashcn

und begann zu feuern. Auf dcm äußersten linken Flügel des

JZgerbataillonS avancirtc bald darauf dte 3. Battcrie der 1. Arltllerte-
brtgade und begann das Fcuer auf etner Distanz von 1000 Sashen.

Indessen brach die Dunkelheit herein, Dte Türken eröffneten etn

sehr heftiges Feucr und schicncn den Uebergang bis aufs äußerste

halten zn wollen.

Während aber daS Gewehr- und Geschützfeuer in der Front
unserer Angriffslinie mit Heftigkeit fortdauerte, fand die Um-

gehungScolonnc einen ziemlich bequemen Uebergang über den Fluß,
und obgleich das Et« nicht ganz fest war, begann sie auf daS linke

Ufer überzugehen. Als die Türken bemerkien, daß eS den Unsrigen

gelungen war, in der Stärke »on mehreren Bataillonen das andere

Ufer zu gewinnen, legten sie Feuer an die Brücke und zogen sich

in Hast in die FortS »on Sosta zurück.

Am 22. recoznoScirte ich selbst die türkischen Befestigungen

und constattrte, daß ihre Hauptfront gegen Osten lag und sehr

stark war. An der Nordfront waren ntcht nur keine Werke,
sondern man hatte dort sogar die einfachsten Sicherheitsmaßregeln

unterlassen. Infolge dessen gab ich dem General Weltaminom

den Befehl, nach dem Dorfe Kumanica (am Jsler 8 Km nördlich

Sofia) zu rücken und am 24. December den Angriff am

frühen Morgen, wenn alle zur Theilnahme bestimmten Truppen
dort versammelt wären, zu beginnen. DaS Détachement bezog

am Abend des 22. etn neues Bivonak und poussirle cine lange

Vvrpostenkette »vr. *) Das unerwartete Erscheinen unserer Truppen

in der linken Flanke der Türken und die Vorpostenkette, von
der sie sich umgeben sahen, zwangen die Türken, die Befestigungen

von Sosia aufzugeben und auf dcr nach Köstendil führenden

Straße (in südwestlicher Richtung von Sosia) zu fliehen. Ich
sage „fliehen", wcil nach Aussage der Einwohner und dcr fremden

Konsuln der Rückzug der Türken in Wahrheit eine ungeordnete

Flucht war. Sie zogen selbst nicht einmal ihre Posten ein, und

als diese ganz durch Zufall den Abzug der Truppen erfuhren,
retteten ste sich tn die Häuser der türkischen Einwohner, Mehrere
dieser Soldaten wurden gefangen genommen, aber nvch heute
befinden sich einige tn den Pilvalhäusern. Die Fahnen, welche

man mit In die Stadt geführt hatte, wurden auch vergessen, und
so eroberten wtr deren sechs. Drei Geschütze wurden in den

Befestigungen »orgefunden.

Am Morgen des 23. December wurden wir den Abzug der
Türken gewahr und unsere Truppen besetzten sofort dte Stadt.
Die ganze nach Köstendil führende Straße war wörtlich bed'ckt
mit TranSvortwagen voll Kranken und solchen Unglücklichen, die
sich zu Fuß fortschleppten. DaZ Desilêe bel BaltMendi (3 Km
südwestlich Sosia) war durch sie förmlich versperrt, so daß eS

unmöglich war dasselbe zu passiren.
Infolge dessen ließ tch dte Türken ntcht »erfolgen, zumal thre

Queue schon um Mitternacht die Stadt »erlassen hatte, so daß
es schwer gewesen wäre ste einzuholen, und dte Trophäen doch

nur in einer großen Zahl (wenigstens K00O) von Vermundeten
und Kranken bestanden haben würde. Ich zog es vor, Ihnen
freien Abzug zu gönnen, anstatt fle tn die Stadt zurückzuholen,

*) Die Brücke auf der Chaussee von Philippopel nach Tchtftlik-
Cardakli (lO Km südöstlich Sosta) wurde zu gleicher Zeit durch
die 3. Brigade der 2. Garde-Cavalleriedivision besetzt, welche
Vorposten an der Chaussee aussetzte.

wo schon an 1500 dieser Unglücklichen in der schrecklichste» Hage

zurückgebliebe» waren.
Unsere Truppen bedurften außerdem der Nuhe und eines

Unterkommens nach diesem schwierigen Uebergänge über den Balkan
und nach cincm mehrtägigen Dienst in den Bergen, wie er schwerer

nicht gedacht werden kann. Ich brachte sie daher tn den
Häusern der Stadt unter »nd licß ihnen eine kurze Nuhe
zukommen. Außerdem mußte das VerpflcqrmgSsystem organisirt und
Artillerie und Bagage durch die Defiisen geschasst werden, waS

auch viel Zett erforderte.
Jetzt sind die Truppen ausgeruht und ich wcrde Sosia morgen

am 29. December verlassen. Einige Colonnen haben ihre
Vorwärtsbewegungen schon begonnen. Die Oràrs às dstaills. die
ich entworfen, wird Eurer Kaiserlichen Hoheit den Operations»
plan verständlich machen. Ich will nur noch hinzufügen, daß tch

soeben etnen Brief »om Oberst Horvatovttch empfangen habe,
der mir mittheilt, daß Hafiz Pascha Kourschoumlie besetzt hält,
und daß er infolge dessen auê dcm serbischen Hauptquartier
Bcfchl erhalten hat, so schnell als möglich unter die Mauern »on
Nisch zu rücken und nur schwache Détachements in Pirvt, Ak-
Palanka und Tyrno zu lasscn. Daraus gchr hervor, daß Sosta
nicht durch die serbischen Truppen besetzt werden wird. Dieser
Umstand zwingt mich, in Sosta die 2. Brigade der 1. Garde-
Infanteriedivision mit 3 Geschützen der Fuß- und die Brigade
ces General Arnolot mit t! Geschützen der reitenden Artillerie
zurückzulassen.

Ich habe dcn General Arnoldi zum MllitZrgouverneur von
Sosia ernannt, den Oberst Tischt»? «vm 1. Jägerbataillon
Sr. Majestät zum Depotinspecteur und Chef der Munizipalität
und dcn Hauptmann 2. Klasse KamenSk» von der GenSdarmen-
escadron zum Commandanten der Stadt.

Zum Schluß wiederhole ich Eurer Hoheit die Bitte,
zuverlässige Jntendanturbeamten herzusenden, um in Sosta eine regelrechte

Fabrikation von Zwieback einzurichten, sonst möchten die

200,000 Pud Mehl ohne Nutzen verloren gchcn. Meines
Erachtens wäre cS zweckmäßig, dcn Bewohnern die Lieferung »on
Zwieback anzuvertrauen.

Außerdem haben sich tn Sosia ungeheure Vorräthe von Pulver
und Munition vorgefunden. Ich war heut tn der Hauplmoschee
der Stadt, welche von oben bis unten voll von Patronenktsten
ill mtt der Inschrift: „Nach Plewna". Ich glaube bebaupten
zu können, daß diese Moschee allcin mehr als 20,000 Kisten
Patronen enthält. Man kann sich schwer etnen Begrtff von der

ungeheuren Menge von Munition machen, die wir in Sosia ge»
funden haben; augenblicklich ist eS unmöglich und zugleich gefährlich,

sie zählen zu lassen.

Ich halte eê sür unbedingt geboten, Sosia zu einem
Hauptetappenort zu machen; auch glaube ich die Bitte aussprechen zu
müssen, sobald als möglich einen Etappencommandanten mtt dcm
nöthigen Gclde und mit mindestens 5 Bataillonen zur Reserve
Herzusenten.

Der Chef des WestcorpS, Flügcladjutant und General
Gurko.

öopeevio's „lurka-montenegrinisotier Krieg", III. ?KsiI
(„Dsr 'Mnteristäsu.jZ 1877—78-), Käun erst im 8eptsmbsr
ersvkeinen, inàem àis ikm, bsiizeZsizsoen sesns iitko-
sräpirirtsn Lartsn nnà 2vei l'Itine vorerst im „Orgän
àsr mil.-visL.-Vsreins" srsebeinen müssen.

Losben ersokien in meinem Verlerne:

Vi« VauàL«uvr>vaMn,
ikrs

nnà
teeKiiiseK-KistoriseKs LntvieKluuß bis

nur Oe^en^art
von

tresis t^olge 1873.
Alt veitsrn 20 AsivKunnSswIeln in ?s,rbeuàruok (?»t'. 57

bis unà mit 76).
?reis 10 Fr.

VorlieFsnàes "Werk erläutert àie ?orts«K,ritts àsr
^VatksntseKniK, àie UntvieKInnA àsr LànàteusrrvkrtZsn
v/âkrsnà àer letzten ^äkrs. Dasselbe ist ànrokans eins
seldstiinàiAS Arbeit, bilàst aber AleieK^eitiA eins ür-
Aiin^unA 2UIU Lvbiniàt'sLkeu Häuptv/erKs.

Laset. Leun« 8eKvc»1>e,
VerlàZsbuêKdanàluuA.
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